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Zum 70. 
!nternationa)en 
Frauentag geehrt
Anläßlich des diesjährigen 
internaiionaien Frauentages 
wurden foigende Kollegin- 
nen ais „Aktivist der sozia
listischen Arbeit" geehrt: 
Monika Laaser, O 
Margrit Werner, O 
Gertrud Schumann, R 
Hanna Kulczak, N 
Margarete Kornowski, G 
Brigitte Marks, G 
Christei Splett, B 
Annemarie Jadwidzak, E 
Linde Göbel, M 
Barbara Krüger, I 
Elli Koppe, W
Elfriede Matschke, Z 
Allen Ausgezeichneten im 
Namen aller TROjaner unse
ren herzlichsten Glück
wunsch.

Wir gratulieren ebenfalls 
nachstehenden TRO- 
janerinnen und TROja- 
nern zu ihrer Auszeich
nung als Bestarbeiter 
des Monats Februar:

Ruth Fink, O 
Jekaterina Schwenzer, R 
Herta Kuhn, R
Wolfgang Plünske, N 
Gertrud Steinke, G 
Sylvia Mittmann, A 
Resi Butz, M 
Dorothea Gröbsch, P 
Wolfgang Hettmann, Q 
Erwin Berndt, T.

Zur Erneuerung der Ver
einbarung zum internationa
len Lehrlingsaustausch für 
das Jahr 1980 weilten die Ge
nossen Ryszard Jablonowski, 
Wlodzimierz Walczak und 
Zbigmiew Niedzielak aus 
dem Partnerbetrieb ZWAR 
in der Betriebsschule zu 
Gast Sie informierten sich 
bei dieser Gelegenheit über 
Fragen der beruflichen Aus
bildung im TRO und besich
tigten Ausbildungskabinette 
in der Lehrwerkstatt und der 
Betriebsschule.

Parteiaufträge 
maßgeschneidert 
für jeden Genossen
Wie wir das Kampfprogramm der BPO erfüHen

Überzeugendes Ja zur 
Unabhängigkeit

Das Kampfprogramm der 
°PO ist die Basis für den Be
schluß der APO 1 vom 21. Ja
nuar 1980. An erster Stelle 
steht die Erhöhung der Wirk
samkeit der qualitativen 
Paktoren des Wirtschafts
wachstums. Die Genossen der 
^PO1 orientieren sich vor 
allem darauf:

*** die geplanten Erzeugnisse 
terrnin- und qualitätsgerecht 
KU liefern;
" die Arbeitszeit effektiver 
auszunutzen und durch Ra
tionalisierung Arbeitsplätze 
einzusparen;
'** den Produktionsverbrauch 
Ku senken, insbesondere 
Energie und Importmateria- 
nen einzusparen;
'* die Kosten in allen Kate
gorien zu senken.

Im Mittelpunkt des soziali
stischen Wettbewerbs zu Eh
ren des X. Parteitages kon- 
Kentrieren wfr uns auf die 
Rationalisierungsaufgabe 
-Rekonstruktion der Mon
tage von Großtransformato
ren, einschließlich Reparatu
ren und Revisionen". Weitere 
Aufgaben zur Realisierung 

des Kampf Programms der 
BPO sind durch Maßnahmen 
im Beschluß der APO 1 un
tersetzt; z. B.:
— Neukonstruktion 280 GS 
einen Monat früher ais ge
plant in die Fertigung ein
führen

— Vorfristige Realisierung 
der Baustufen I und II des 
Transformators „630 M" um 
6 Wochen.

Gleichzeitig gilt es, die 
Qualität der Parteiarbeit we
sentlich zu verbessern. Dazu 
dienen uns die mit allen Ge
nossen zu führenden persön
lichen Gespräche. Wesentli
che Ergebnisse und Hinweise 
lassen sich bereits jetzt er
kennen. Es wird klar sicht
bar, je mehr es unsere Ge
nossen verstehen, ihre 
Pflichten und Rechte gemäß 
dem Statut durchzusetzen, 
desto größer ist die Füh
rungsrolle der Partei und die 
Vorbildwirkung der Genos
sen. Überall dort, wo das po
litische Gespräch, ausgehend 
von den Grundfragen der Po
litik und dem Programm un-

(Fortsetzung auf Seiten 4/5)

Erinnern wir uns: In den 
letzten Monaten des Jahres 
1978 rief unsere BGL alle 
TROjaner auf, zusätzlich 
12 000 Mark zu spenden für 
die Solidarität mit dem 
leidgeprüften Volk Simba
bwes. Ein kleiner Trafo, 
bestimmt für ein Kinder
flüchtlingslager, sollte ge
kauft werden. 12 606,10 
Mark kamen zusammen. 
Sie halfen einigen der tau
send und aber tausend von 
dem südrhodesischen Ras
sisten aus ihrer Heimat 
vertriebenen Simbabwern, 
das Leben etwas erträg
licher zu machen.

Damals war an eine bal
dige Rückkehr in die Hei
mat kaum zu denken. Heu
te nach knapp zwei Jah
ren ist sie für einige tau
send Afrikaner bereits 
Wirklichkeit geworden, für 
die anderen ist der Tag der 
Rückkehr nicht mehr fern. 
Ende Februar fanden nach 
langen, zähen Verhandlun
gen in London Wahlen in 
Südrhodesien statt, an de
nen sich erstmals auch die 
beiden Organisationen der 

Befreiungsbewegung 
(ZANU/PF und PF/ZAPU) 
beteiligen konnten. Und... 
in deren Ergebnis der Un
abhängigkeitswillen des 

simbabwischen Volkes den 
klaren Sieg davontrug. 77 
der 80 afrikanischen Ab
geordneten für das künftige 
insgesamt 100 Mitglieder 
zählende Parlament Simba
bwes werden die Befrei
ungsbewegungen, ZANU/ 
PF Robert Mugabes und 
PF/ZAPU Joshua Nkomos, 
stellen. Der von Großbri
tannien, den südrhode- 
sischen und südafrikani
schen Rassisten unterstütz
te Bischof Muzorewa mußte 
sich mit nur drei Sitzen be
gnügen.

Der Erfolg der patrio
tischen Kräfte ist um so hö
her einzuschätzen, da der 
britische Gouverneur Lord 
Soames nichts tat, die Wah
len und deren Vorbereitung 
für alle Parteien gleicher
maßen zu gewährleisten. 
Im Gegenteil: Terror, Ge
walt, Einschüchterung
durch Armee, Polizei und 
der Hilfstruppen Muzore- 
was dauerten bis zuletzt an. 
Während sich die rund 
12 000 Kämpfer der Patrio
tischen Front in den ent
sprechend dem Londoner 
Abkommen eingerichteten 
16 Sammellagern befanden, 
verübte die südrhodesische 
Armee Mordanschläge auf 
die Kandidaten der Par

teien der Patriotischen 
Front, drangsalierten Mu- 
zorewas Hilfstruppen die 
Bevölkerung, erhielt Muzo- 
rewas Vereinigter Afrika
nischer Nationalrat rund 
27 Millionen Dollar Wahl
kampfunterstützung für 
den. Stimmenfang. Doch 
daß all das sowie die stän
dige militärische Präsenz 
Südafrikas in Südrhode
sien den Muzorewas, Ian 
Smiths, Soames', Bothas 
nichts genutzt hat beweist 
letztlich das Wahlergebnis. 
Ob und in welchem Maße 
sich die Erwartungen der 
schwarzen Bevölkerungs
mehrheit erfüllen, werden 
die nächsten Monate zeigen. 
Auf jeden Fall heißt es 
wachsam sein, denn noch 
nirgends hat sich der Impe
rialismus kampflos in sein 
Schicksal gefügt. Erinnern 
wir uns noch einmal: Süd
afrikas Premier Botha 
sprach es offen aus. Ein 
Land wie Simbabwe, mit 
seinen reichen Chromerz- 
und Asbestvorkommen, mit 
Gold, Silber und all den an
deren wertvollen Rohstof
fen, dürfe nächt der impe
rialistischen Kontrolle ent
zogen werden, was gegebe
nenfalls sogar durch einen 
Putsch zu sichern wäre.
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Quer durchs Werk TRAFO Nr. 6/80

Als Beitrag zur Sicherung des Facharbeiter-Nachwuchses 
finden in der Betriebsschule in Zusammenarbeit mit dem 
Berufsberatungszentrum Köpenick regelmäßig Veran
staltungen zur Berufsorientierung und -Werbung statt. 
In dem Bemühen, diese Informationsgespräche zu quali
fizieren, werden künftig die interessierten Besuchergrup
pen in den Ausbildungskabinetten näher mit den Ar
beitsgegenständen und den Tätigkeiten der Berufe ver
traut gemacht. In besonderem Maße wird auf die Viel
seitigkeit des Berufes Zerspanungsfacharbeiter orien
tiert; nach wie vor Engpaß und Schwerpunkt bei der 
Realisierung des Nachwuchsplanes für unsere Produk
tionsstätten.

Ein schönes Edebnis
Zu Besuch in Schmakaiden

einem 
Lehr- 
Essen

Im Februar fuhren Sport
lehrer Genosse Liersch, 
23 Lehrlinge (Vertreter aus 
allen klassen) und ich nach 
Schmalkalden. Dort begrüßte 
man uns gleich mit einer 
Überraschung. Es hieß: 
„Koffer abstellen, Abendbrot 
essen und dann schnell um
ziehen, denn es geht zum Fa
sching." Das war natürlich 
toll.

Wir wohnten in 
wunderbaren neuen 

, lingswohnheim, das
war auch sehr gut, und mit 
den Lehrlingen und Leitern 
haben wir uns ganz dufte 
verstanden.

Am zweiten Tag besichtig
ten wir das Werkzeugwerk 
Schmalkalden. Wir tauschten 
mit den Lehrlingen und 
Lehrmeistern dieses Werkes 
einige Erfahrungen aus. Es 
war 
und 
ehe 
und
Werkzeugwerkes ausführen. 
Es ist ja doch anders als bei 
uns in der Grundlagenbil- 
dung und im Betrieb. Nach
mittags besichtigten wir die 
Wilhelmsburg und machten 

für uns sehr interessant 
lehrreich zu sehen, wel- 
Arbeiten die Lehrlinge 

Facharbeiter eines

danach einen kleinen Stadt
bummel. An den folgenden 
Tagen unternahmen wir grö
ßere Fahrten und Wanderun
gen, waren im Waffenmu
seum in Suhl und am Truse- 
taler Wasserfall. Am vorletz
ten Tag machten wir' eine 
Thüringenrundfahrt. Es war 
herrlich; in den oberen La
gen lag noch viel Schnee, 
z. B. auf der Schmücke, dem 
Inselsberg, dem Rennsteig 
und in Oberhof. Verbunden 
mit dieser Fahrt besuchten 
wir auch das Spielzeugmu
seum in Schleusingen. 
Abends feierten wir den Ab
schluß unserer Reise mit un
seren Gastgebern.

Die Rückfahrt im Zuge 
nutzten wir dazu, über die 
Ereignisse der letzten Woche 
zu sprechen, so vergingen die 
sechs Stunden wie im Fluge.

Es.wär für jeden ein schö
nes Erlebnis. Wir fanden es 
ganz ausgezeichnet, daß 
die Möglichkeit hatten, 
unseren Lehrlingen dort 
zufahren, und möchten 
recht

wir 
mit 

hin- 
uns

herzlich bedanken.
Elke Werth 

Sekretär der AFO 6

Neue 
Veteranen-AGL

Eine neue Abteilungsge
werkschaftsleitung haben 
seit Dezember vergangenen 
Jahres unsere rund 700 Ve
teranen der Arbeit. Zum 
neuen Vorsitzenden wurde 
Paul Wißfeld gewählt. Sein 
Stellvertreter ist Fritz Deh- 
mel.

Ein herzliches Dankeschön 
gilt dem ehemaligen Vorsit
zenden Genossen Reinhold 
Herms tein, der aus Alters
gründen sein Amt in „jün
gere Hände" übergab. Ge
nosse Hermstein leitete seit 
1974 die Veteranen-AGL des 
TRO und arbeitet noch heute 
aktiv in der AGL und im 
WBA 6 unseres Stadtbezirkes 
mit.

Sprechstunde 
beim Werkdirektor

Die nächste Sprechstunde 
beim Werkdirektor beginnt 
am Dienstag, dem 1. April 
1980, um 15 Uhr im L-Sit- 
zungszimmer in Anwesenheit 
der Abgeordneten Stopperan 
und Taisakowski.

!n eigener Sache
Die nächste Ausgabe 

„TRAFO" erscheint erst 
14. April.

des
am

Kuchen
basar im 
Speisesaa!

Lehrlinge 
in diesem 
die Mäd- 
veranstal- 
haben sie 

Wann der 
Kuchenverkauf

Freitag morgen. Im Spei
sesaal des Hauptwerkes ist 
Trubel. Kuchenbasar der 
Lehrlinge der TZ 81. 
Apfelkuchen, Quarkku
chen, Streuselkuchen, 
Cremetorte — nach einer 
halben Stunde ist alles 
ausverkauft. Das bringt 
hundert Mark für das 
Soiidaritätskonto, wie 
wichtig ihr Beitrag ist, 
das wissen die 
Das zweitemal 
Lehrjahr, daß 
eben so etwas 
ten — Übung 
also schon. „' 
nächste 
folgt, läßt sich noch nicht 
genau sagen, denn Arbeit 
kostet es ja ganz schön", 
erklärt Karola, und Ker
stin ergänzt: „Aber es 
macht auch Spaß, trotz
dem man sich manchmal 
ärgert." So, worüber är
gert man sich denn? „Na, 
beispielsweise über meine 
Creme für die Torte."

Sie macht nicht gern „We
sen" um ihre Person. Ruhig 
und sachlich packt sie zu, lei
stet eine zuverlässige Arbeit. 
„Ihre Leistungen liegen über 
dem Durchschnitt", betont 
das Kollektiv und weiß be
sonders die hohe Qualität ih
rer Arbeit zu schätzen.

Margrit Werner — ihr 
Name könnte für viele TRO- 
janerinnen stehen, die immer 
da sind, wenn „Not am 
Mann" ist, die persönliche 
Interessen hintenan stellen, 
wenn es gilt, die Wettbe
werbsverpflichtung zu erfül
len und mit Sonderlei
stungen — auch außerplan
mäßigen Nachtschichteinsät
zen — die Planaufgaben si
chern helfen. Seit 12 Jahren 
gehört sie zur Wi 2. Wie viele 
Frauen kam sie als Unge
lernte ins TRO, qualifizierte 
sich und gehört heute zu den 
anerkannten Facharbeitern, 
die wegen ihrer vielseitigen 
Kenntnisse voll einsatzfähig 
sind. Zweimal wurde sie für 
ihre Leistungen als Bestar
beiter geehrt. Mit ihrem Kol
lektiv errang sie elfmal den 
Titel „Kollektiv der soziali
stischen Arbeit", zweimal die

KMD Lehrgänge im 
Apri! und Mai

Da auch in unserem Be
trieb die Mikroelektronik im
mer mehr zur Anwendung 
kommt, ist für eine Reihe 
von Technikern und Inge
nieuren die Weiterqualifizie
rung auf diesem Gebiet sehr 
wichtig. Hierfür gibt es drei 
Lehrgänge:
— Anwendung der Mikro
elektronik in der Prozeßauto
matisierung, freitags von 8 
bis 15.40 Uhr, vom 11. April 
bis 9. Mai 1980

Nachruf
Am 11. Februar 1980 verstarb nach schwerer Krank

heit unser Genosse
Wolfram Heppner.

Wir verlieren in ihm einen immer einsatzbereiten Ge
nossen, der durch seinen Elan und sein überzeugendes 
Auftreten anspornend auf die Genossen unserer APO 
und die Kollegen seines Kollektivs wirkte.

Wir werden seiner stets ehrend gedenken.
APO 7 Betriebsleitung AGL 7
c

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme 

am plötzlichen Tode meines lieben Mannes
Heinz Bellgardt 

möchte ich mich bei allen Kollegen und Freunden herz
lich bedanken.

Ruth Beligardt

Einen 
Btumenstrauß 
für Margrit
Werner
Auszeichnung als Kollektiv 
der DSF und einmal als 
„Kollektiv der vorbildlichen 
Ordnung und Sicherheit". 
Zum diesjährigen — dem 70. 
— Internationalen Frauentag 
wurde Margrit Werner als 
„Aktivist der sozialistischen 
Arbeit" geehrt. Mit dieser 
Auszeichnung wurde zu
gleich anerkannt, was Mar
grit Werner von anderen 
TROjanerinnen unterschei
det: Sie ist Mutter von zehn 
Kindern. Und ihre wichtigste 
gesellschaftliche Aufgabe: 
die Erziehung der Kinder zu 
bewußten Bürgern unseres 
Staates. Diese Aufgabe er
füllt sie mit der gleichen Ge
wissenhaftigkeit und Ein- 
satzberitschaft, die sie an 
ihrem Arbeitsplatz zeigt. Na
türlich packt zu Hause jeder 
nach seinen Kräften mit zu, 
trotzdem zählt in solch einem 
großen Haushalt jede Stunde 
doppelt, in der die Mutter 
nicht da ist.

Mit diesem symbolischen 
Blumenstrauß möchten wir 
Margrit Werner ein großes 
Dankeschön für alles sagen, 
Erfolg, Glück und Gesund
heit für ihre Familie.

- Methodik des Einsatzes 
von Mikrorechnern, mitt
wochs von 8 bis 12.50 Uhr, 
vom 7. bis 28. Mai 1980
— Einführung in die Mükro- 
rechentechnik, mittwochs 
von 8 bis 12.50 Uhr, vom
4. Juni bis 9. Juli 1980.

Nähere Auskünfte sind 
beim Bezirksvorstand de? 
KDT Berlin, Kronen
straße 18, Telefon 2 00 03 61, 
einzuholen. ,

W. Wilfling KDT

www.industriesalon.de
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Initiativen bei der 
Pianerfütiung sichtbar
Februar — Ptan der Warenproduktion mit 100,5 Prozent erfüht

Im Monat Februar wurden 
'm Kampf um gute Wettbe
werbsergebnisse und bei den 
Verteidigungen des Titels 
-.Kollektiv der sozialistischen 
Arbeit" viele Initiativen bei 
der Planerfüllung sichtbar. 
Dadurch konnten die Plan
aufgaben des Monats erfüllt 
und übererfüllt werden. Der 
Plan der Warenproduktion 
Wurde im Monat Februar mit
100.5 Prozent erfüllt und ku
mulativ per 29. Februar mit
100.6 Prozent.

Daran haben der Betrieb 
Schaltgerätebau mit 102,5 
Prozent Monatsplanerfüllung 
und der Trafobau mit 101,4 
Prozent besonderen Anteil. 
Als Kollektivleistungen
möchte ich besonders die 
Übererfüllung der Monats
aufgabe Stufenschalter, die 
Sortimentserfüllung im Mit- 
teltransformatorenbau und 
Leistungsschalterbau hervor - 
heben. Demgegenüber konn
ten die geplanten Ziele im 
Wandlerbau und bei GSAS 
nicht erreicht werden. Die 
Plankennziffern abgesetzte 
Warenproduktion, Export in

interessante Ausstellungen
Eine neue Anlage zu unse

rem Freundschaftsvertrag 
^urde am 16. Januar dieses 
Jahres im Kultur- und Infor- 
raationszentrum der CSSR 
feierlich unterzeichnet. Im 
Rahmen dieses Freund- 
schaftsvertrages, abgeschlos
sen am 1. Mai 1971, wird 
3t*ch 1980 eine bewährte Zu
sammenarbeit mit unseren 
tschechoslowakischen Freun
den fortgesetzt.

Der Inhalt dieser Anlage 
t^urde somit zum ersten Bei
trag unserer Kollektivver- 
Mlichtung für 1980, und es ist 
^hser Ziel, mit dieser Arbeit 
^ber unser Kollektiv hinaus 
'm TRO zu wirken.

, Gemeinsam mit dem Kol- 
'ektiv „Klement Gottwald" 
Veranstalteten wir eine Aus
heilung, um allen Kollegen 

TRO Gelegenheit zu ge
ben, sich über Leben, Schäf
ten und den Kampf von Ju

die UdSSR und Export in die 
anderen sozialistischen Län
der konnten wir übererfül
len. Mit den Ergebnissen des 
Monats Februar in den ge
nannten Kennziffern haben 
wir insgesamt das für den 
Plananlauf vorgesehene
Schrittmaß bis auf den 
Wandlerbau und die GSAS- 
Fertigung erreicht.

Im Monat März haben wir 
einen Monatsplan von 27,1 
Millionen Mark zu realisie
ren. Die Schwerpunkte der 
notwendigen Verbesserung 
der Arbeitsergebnisse sind 
folgende:
1. Entscheidende Verbesse
rung der Zulieferungen aus 
dem Betrieb Schaltgerätebau 
für den Transformatoren- 
und Wandlerbau sowie für 
GSAS.
2. Volle Monatsleistung des 
Wandlerbaues und Beginn 
des Abbaues der Rückstände.

3. Vollständige Aufholung 
der Rückstände Rasenmäher 
bei Lösung der Zulieferpro

lius Fuöik, Nationalheld der 
CSSR, sowie des Genossen 
Klement Gottwald, erster 
Arbeiterpräsident der CSSR, 
zu informieren (unser Bild).

Eine weitere Möglichkeit 
internationaler Arbeit gibt 
uns die vom 31. März bis 
16. ApriL 1980 im Prager Ju- 
lius-Fucik-Park stattfin
dende Ausstellung „Berlin 
grüßt Prag". Dies ist eine 
vielseitige Leistungsschau 
Berliner Betriebe und Insti
tutionen, an der sich auch 
das Transformatorenwerk 
mit einigen Exponaten betei
ligt. Unser Kollektiv unter
stützt hierzu die Berlin-In
formation beim Aufbau des 
TRO-Standes mit der Bereit
stellung von Bildern, Plaka
ten und einigen Dokumenten 
aus der Arbeit des Kollek
tivs.
Herbert Schulz, Werkzeug

bau 

bleme mit dem Motoren
hersteller.

4. Abbau der Rückstände in 
der GSAS-Fertigung.

5. Verstärkung des Kampfes 
zur Lösung von Material
schwerpunkten aus dem In
land und dem Import im Be
reich Materialwirtschaft und 
Transport.

Die letzten zwei Monate 
haben sichtbar werden las
sen, daß die 80er Aufgaben 
überall dort termin- und 
qualitätsgerecht erfüllt wer
den, wo alle Kollektivmit
glieder ihre abgegebenen 
Wettbewerbsverpflichtungen 
Tag für Tag einlösen. Das gilt 
für die Verwaltungsabteilun
gen ebenso wie für die Pro
duktion. Gehen wir unter 
Nutzung der Erfahrungen 
unserer Besten an die wei
tere Arbeit.

(Aus dem Bericht des 
Werkdirektors, Gen. Manfred 
Friedrich, im Betriebsfunk 
am 5. März 1980.)

Reservisten 
geehrt

Zu einer Feierstunde 
anläßlich des 24. Jahres
tages der Nationalen 
Volksarmee hatten am 
4. März BPO und Werk
leitung die aktivsten Re
servisten unseres Betrie
bes in den Barraum des 
Klubhauses eingeladen. 
Unser Parteisekretär, Ge
nosse Peter Harz, nahm 
diese Zusammenkunft 
zum Anlaß, den besten 
Reservisten Dank und 
Anerkennung für ihre 
Arbeit auszusprechen.

Zu den Besten ge
hören: Christa . Brunn,
Psr; Erhard Käthner, T; 
Werner Scheel, M; Harald 
Thieme, W; Gottfried 
Rudolph, Bernd Schenke 
und Gerhard Aplos, G; 
Peter Ullrich, E.

Weiche Erfahrungen 
gibt es bei der 
Wandzeitungsarbeit?
Na, kömmst du drauf, lieber 
Kollege, was das sein könnte: 
Es hängt an der Wand 
und gibt Neues bekannt. 
Kommst nicht drauf — nun, 
eine Wandzeitung.

Übrigens wird wohl ihre 
Bedeutung nicht zu über
schätzen sein, wenngleich 
man sie mancherorten noch 
zu unterschätzen scheint. Bei 
uns im Hauptwerk werden 
Wandzeitungen von vielen 
Kollektiven dazu genutzt, 
untereinander und miteinan
der ins Gespräch zu kommen 
und zu informieren. Zu den 
Problemen unserer Zeit und 
ihren Aufgaben, die nur alle 
gemeinsam lösen können; zu 
erfreulichen Ereignissen und 
zu Erscheinungen auf unse
rer Welt, die insofern Beach
tung und Interesse fordern, 
als daß ihnen mit aller ver
fügbaren Macht ein Ende ge
setzt werden muß. Die 
Wandzeitung wird als Mög
lichkeit genutzt, Erfahrungen 
einzelner an alle weiterzuge
ben. Aber in gar zu vielen 
Fällen wird diese Möglich
keit noch ungenügend ge
nutzt. Die da noch was da
zulernen müssen, sollten sich 
mal die FDJ-Wandzeitung in 
Halle 74, die Veröffentli
chung zur Neuererbewegung 
im V-Betrieb oder die Wett
bewerbswandzeitung von 
ORZ ansehen. — Beispiele, 
denen noch manche hinzuge
fügt werden könnten, wo die 
Wandzeitung zu einem wich
tigen Instrument zur Füh
rung des sozialistischen 
Wettbewerbs geworden ist: 
Wo steht das Kollektiv? Wer 
ist der beste Neuerer? Wie ist 
der Stand der MMM-Vorbe
reitung?

Man verrät nichts Neues, 
wenn man fordert, daß die 
Wandzeitung aktuell zu sein 
hat. (Trotzdem manche jetzt 
so verwundert dreinschauen 
müßten, als würden sie das 
zum erstenmal hören.) Na
türlich besitzen Ehren- und 
Feiertage und was es sonst 
an bemerkenswerten Ereig

nissen gibt ihren festen Platz 
bei der Gestaltung von 
Wandzeitungen. Aber: Jah
restage wiederholen sich al
ler 365 Tage. Wenn man et
was zu solch einem Anlaß 
anbringt und es ein halbes 
Jahr hängen läßt, scheint die 
Zeitung schon fast wieder 
aktuell zu sein. Wenn 
man lange genug wartet, ist 
auch ein alter Hut wieder 
modern. Denkt mal daran, 
Kollegen von TGV, von 
ZE...

Daß man es anders machen 
kann, zeigt die Brigade „Ma
xim Gorki" mit ihrer Olym
pia-Ausgabe, zeigen Wand
zeitungen zum Tag der ZV, 
der Sowjetarmee, zum 
Frauentag in der Halle 74, im 
Verwaltungsgebäude.

Ein Beispiel möchte ich 
nennen, das mir besonders 
gefiel: Tag der NVA in der 
Versand-Abteilung. Hier 
wird die Verbindung zum 
Tag der ZV geschlossen und 
das als Anlaß genommen, 
konkrete Aufgaben jedes ein
zelnen bei der Verteidigung 
unseres Landes zu nennen: 
„Unsere zivile Verteidi
gungsbereitschaft erstreckt 
sich bis an den einzelnen Ar
beitsplatz." — Also nicht al
lein bunte Bilder, sondern in 
einem Kollektiv die persönli
che Konsequenz jedes einzel
nen, aus den aktuellen poli
tischen Erfordernissen her
aus gezogen.

Wir sprachen zu Beginn 
dieses Artikels darüber, daß 
mittels einer Wandzeitung 
Erfahrungen ausgetauscht 
werden. Machen wir uns 
doch diese Eigenschaft auch 
hier mal zunutze! Spre
chen wir öffentlich dar
über, welche Erfahrungen es 
gibt mit der Wandzeitungs
arbeit, was klappt und was 
nicht. Die noch aufzuholen 
haben, sollen von den Besten 
lernen, so kommen auch die 
Besten noch ein gutes Stück 
VMM.

Steffen Seifert
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Sie fragen — 
wir antworten

----------------- .------------------------------------------------------------------------------------------ -----------------------------------------

So verwirklichen wir die Beschlüsse der 11. Tc9 des ZK der SED TRAFO Nr. 6/80

Warum sind Wissenschaft und Technik 
für uns von entscheidender Bedeutung?

Auf den „Atten ist Vedaß!
RoHganggtühofen umgesetzt und damit Ptatz für den „Neuen" geschah

.. das tetzthin
Senkung des spezifischen

Verbrauchs 
von Rohstoff 
und Materia)

Fünfte) 
durch 
Wissen
schaft 
und 
Technik

Lw
19761978

durchsch^thch

1980:4,5-4,7%

Wir möchten die Auf
merksamkeit auf das ent
scheidende Kettenglied len
ken, das mit den Beschlüssen 
der 11. Tagung des ZK erfaßt 
wurde, um eine wesentliche 
Erhöhung der volkswirt
schaftlichen Effektivität zu 
erreichen. Der Ausgangspunkt 
ist, die Vorzüge unserer so
zialistischen Gesellschaft 
wirksamer mit der wissen
schaftlich-technischen Revo
lution zu verbinden. Das ist 
die Hauptsache.

Vom wissenschaftlich- 
technischen Fortschritt und 
seiner umfassenden wirt
schaftlichen Nutzung hängt 
das Schrittmaß der achtziger 
Jahre ab, beim Wachstum 
der Produktion wie bei der 
notwendigen Verbesserung 
des Verhältnisses von Auf
wand und Ergebnis in der 
wirtschaftlichen Tätigkeit. 
Die 11. Tagung des ZK kann 
also auch nur richtig aus
gewertet, ihre Beschlüsse 
können nur erfolgreich

durchgeführt werden, wenn 
gerade auf diesem Gebiet 
überall eine gewissenhafte 
Einschätzung der Lage er
folgt und Aufgaben festgelegt 
werden, die den neuen Erfor
dernissen entsprechen.

Unsere Deutsche Demokra
tische Republik ist ein lei
stungsfähiger entwickelter 
sozialistischer Industriestaat. 
Viele gesellschaftliche Er
rungenschaften und vor al
lem der hohe Stand des ma
teriellen und kulturellen Le
bensniveaus in unserer Re
publik hängen damit unmit
telbar zusammen. Der ökono
mische Rang eines Landes 
wird aber nicht mehr allein 
vom Umfang der Produktion 
bestimmt. Immer stärker in 
den Vordergrund tritt die 
Fähigkeit, modernste Tech
nologien zu beherrschen und 
Erzeugnisse von höchster?! 
Niveau herzustellen. Dem 
haben wir Rechnung zu tra
gen, wenn wir daran arbei
ten, unsere gute wirtschaft
liche Position zu behaupten 
und auszubauen.

In diesem Sinne arbeiten 
wir daran, für das künftige 
Wirtschaftswachstum jene 
entscheidenden Entwick
lungsrichtungen festzulegen, 
auf die wir die wissenschaft
lichen und technischen Mög
lichkeiten und die Investi
tionskraft der Republik kon
zentrieren. Es geht um Effek
tivität und Qualität der Ar
beit. Unsere Strategie ver
langt hohe wissenschaftlich- 
technische Leistungen auf 
ausschlaggebenden Gebieten. 
Die bessere Nutzung der 
Energie- und Rohstoffbasis 
und der Grundfonds schließt 
sie ebenso ein wie den ra
tionellsten Einsatz der Ar
beitskräfte. All das zusam
men wird jenen Rationalisie
rungsschub bewirken, den 
wir brauchen und der dem 
Flan 1980 zugrunde liegt.

(Aus dem Referat Erich 
Honeckers vor den 1. Kreis
sekretären am 25.1.1980.)

Wer kennt ihn nicht, den 
Rollgangglühofen in 
mit seinen 
2 m Breite.
1.70 m Höhe, dem schlitzför
migen Maul, stets bereit. 
Glühprozesse durchzuführen.

Gerade dieser Ofen war es. 
der uns einiges abforderte,

Stand man doch, wie so oft. 
zwischen Baum und Borke, 
vor der Entscheidung von 8 
bis 9 Monaten Unterbrechung

Halle 2
27,51 Gewicht. 

12 m Länge.

ses, mehr nicht", so die For
derung der Produktion.

Rauchende. zankende
Köpfe und bissige Gesichter 
halfen hier nichts. Emern 
Neuererkollektiv, bestehend 
aus erfahrenen Facharbei
tern und Ingenieuren der 
Hauptmechanik TA. gelang 
es, die beste Variante zur Um
setzung des alten Rollgang- 
glühofens erfolgreich zu ver
teidigen.

Nach Wochen der Vorbe-

Der Rollgangglühofen wird angehoben.

stahipiauenpaket. fCrTtschotdondo muß hend aus 2 Platten 4nv 
4,7 m. mit einer Seifet; 
schenschicht. abzusj 
Anschweißen der < 
Platte, und nun komm. ^1 
zeig, was du kannst! Dm 
um die eigene Achse uw 
zur letzten Etappe. zum[ — - —
setzen des Ofens auf se- 
neuen Standort. Nochm^edaktion: In der ersten 
Zittern. Knirschen. Kn^'Wtagung des neuen Be- 
Anheben. Verfahren, Se?ebsteiles Schaltgerätebau 
und Stand. Lösen der ratest du als Betriebsleiter 
setzvonichtungen, ein ^.schätzen, daß die neue 
kritischer und fredptungsform bereits erste 
Blick und Aufatmen. ;^ive Ergebnisse gebracht 
aller Beteiligten - gesd't Zeichneten sich im

Aber noch nicht alles,'^ruar weitere Erfolge ab"> 
jetzt vergingen Wochd'"Mn jg, Ursache für
denen weiter emsig ge^en Qualitätsanstieg zu se- 
tet wurde. Schlosser üb?'"*? 
ten die Antriebe, D':-^ 
richteten die 240 HerdHGen.sse Jähnke- Um diese 
Maurer schafften sich % 
Chirurgen am L. 
Klempner fertigten und 
legten die Anschlüsse fü' 
Lüftung, 1

^eden Tag Maßstab für 
unsere Arbeit sein

enosse Jähnke: Um diese 
zu beantworten, müs-

Innen?^ Unbedingt zwei Begriffe.
.nimd^lCd;........  - . .1'* dieser Frage stecken, 

ntert werden. Die Frage

Was ist Produktionsverbrauth?
* Der Verbrauch an Mate
rial, Rohstoffen, Energie, 
Brenn- und Treibstoffen.

Der Verbrauch in Form 
von Abschreibungen, Mieten 
und Pachten, der durch die 
Nutzung von Grundmitteln 
entsteht.

Es kommt darauf an, den 
Produktionsverbrauch pro 
Erzeugnis zu reduzieren, um 
aus dem eingesparten Mate
rial zusätzliche Erzeugnisse 
herzustellen.

Senkung des Produktions
verbrauches ist nicht nur 
eine Sache der Werktätigen 
in der Produktion, sondern 
Vor allem auch der Arbeits
vorbereitung, der Technolo
gie, der Arbeit mit und nach 
Materialverbrauchsnormen, 
der Einführung billiger, qua
litativ besserer Werkstoffe, 
besonders aber der breiten 
Anwendung wissenschaft

lich-technischer Erkennt
nisse. Deshalb ist jeder auf
gefordert, seinen Beitrag zu 
leisten.

Verringerung 
des Produktionsverbrauchs 
MM

Interview 
mit 
Genossen 
Horst 
Jähnke. 
Betriebs 
leiterG

des Glühprozesses, um die 
Aufstellung und Montage 
eines zur Produktionsauf
nahme noch nagelneuen 
Rollgangglühofens abzuwik- 
keln oder zum Wunder des 
Herstellers den' alten Ofen 
umzusetzen.

„Wenn ihr den Ofen um
setzt — keine Garantie—, die 
Ofenmauerung müßte gesamt 
erneuert werden", so LEW, 
der Hersteller. „4 bis 6 Wo
chen Ausfall des Glühprozes-

Kollegen 
erfahrener 
Gespannte 

Nervenkitzel,

reitung begann am 30. Januar 
1980 die entscheidende Phase 
der Umsetzung des Ofens un
ter Leitung des 
Britting und 
Kranschlosser.
Atmosphäre,
innere Unruhe in Halle 2, als 
die Kranhaken mit speziell 
an^efertigtem Anschlagmit
tel deTi Koloß anhoben, ver
fuhren, um ihn wenig später 
recht vorsichtig mit außeror
dentlicher Genauigkeit auf

----  , werden, uie trage 
Lüftung Elektriker se'^h den „positiven Ergeb- 
Schaltschranke um und^.. sich mit den
legten Zuleitungen neu^tungskennziffern. nach 
oer an seinem -Platz, be ben der Betriebsteil ein- 
seiner hohen VerantwoH! eha^, wird, beschäftigen, 
fistete hier Maximales F der vorgeschriebenen - 
bewies so manchem Sk? sei geplanten - Arbeits- 
ker am 2a. Februar. dalWtezahl wurden die 
möglich Erscheinendes Flnziffe,.ri ,-^p erfüllt Bei 
Kollektiv möglich ge^eip goll von 8.6 Mio Mark

. L 8,66 erreicht. Wir ha- 
Geschaffen wurde ein \ ahso im Januar einen 

spiel sehr guter Zusam^-woi-sprung von etwa 
arbeit zwischen dem KOtTagesp^duMM zum 
tiv der Instandhaltung M-esptan. Im Monat Fe- 
und dem Nutzer Tsf. ^ar hat sich dieser Vor- 

imd 'h Ur^'^^^'ch vergl'ö- sipittnos-n « -tivs im Ur... ,---  ._ . einem
^on 9.6 Mio Mark ein Ist

a 9,8 Mio Mark er-

anen .Beteiligten des *'nng wesentlich 
sierungskollektivs und ?'t. Wir haben bei 
zielt den Kollegen Von 9.6 Mio Mark

9,8 Mio Mark er- 
Rolf *- Ursache für die Über- 

entscheidenden
te '*L Leitung

rTjpphctmil

Maurer TAB/Bau. und Mlung der entscheidenden 
er Britting. Fachmg^nziftg, die einheitli- 

fur Hebezeuge. TAT. Leitung von Montage
Werner Kro^ Mechanischer Fertigung.

___

Die heftigen 
zungen. die 
bei den
P-Direktor. aber auch beim 
Werkdirekten' abgespielt ha
ben. waren Ausdruck der 
falschen Leitungsebenen Der 
technologische Prozeß zur 
Fertigstellung eines Erzeug
nisses befindet sich jetzt un
ter einer Leitung. Die Aus
einandersetzungen finden 
jetzt dort statt, wo sie unmit
telbar auch beeinflußt wer
den. Wenn man von Qualität 
spricht, verstehe ich die Er
füllung des Planes in seinem 
Sortiment. Der Hang, die 
Kennziffer ..Warenproduk
tion" als alleinigen Maßstab 
der Leistung zu nehmen, ist 
falsch. Als Beispiel möchte 
ich auf folgende Problematik 
hinweisen. Leistung ist Ar
beit in der Zeiteinheit. Um 
z. B. einen Wandschaiter zu 
produzieren, benötigt man 
pro 1000 M IWP 9,5 Stunden 
in den mechanischen Werk
stätten. Um einen Leistungs- 
schalter D 3 AF 7 zu produzie
ren, benötigt man 3 Stunden 
pro 1000 M IWP. Man kann 
sich vorstellen, daß in den 
^ergangenen Jahren Wand
schalter einen großen Rück
stand hatten. Wir haben uns 
vorgenommen — und bewie
sen das im Februar durch 
den Bau von 5 Wandschal
tern—, daß wir diesen Sor
timentsrückstand nicht wei
ter vergrößern werden, um

Auseinander.set- 
sich jahrelang 

Rapporten beim

(:et Volkswirtschaft und 
serem Energiekombinal 
Versorgung mit diesen wich
tigen Geräten zu garantie
ren.

Besonders stolz sind wir 
aber auf die erreichten Er
gebnisse bei den Exportver
pflichtungen zur Sowjet
union. Wir haben im Monat 
Januar 23 Stufenschalter und 
im Februar 24 Stufenschal
ter gebaut. Ich halte persön
lich die Erfüllung und nun 
vorliegende Übererfüllung 
für eine politische Aufgabe, 
die zwar großer Anstrengun
gen bedarf, aber eben unsere 
Klassenpflicht ist und kei
nerlei zusätzlicher Diskussio
nen bedarf.

Redaktion; Welche
Schwerpunkte enthält die 
Wettbewerbskonzeption der 
Schaltgerätebauer für 1980 in 
Vorbereitung auf den 
X. Parteitag?

Genosse Jähnke: .....das
letzthin Entscheidende", wie 
es Lenin nennt, muß jeden 
Tag Maßstab unserer Arbeit 
sein. Wir haben 105 000 Stun
den als Betrieb und eine 
Selbstkostensenkung von 
1,5 Mio Mark zu erarbeiten. 
Diese Kennziffern sind 
Schwerpunkte der Wettbe
werbskonzeption und prak
tisch bis auf jeden Kollegen 
aufgeschlüsselt.

Wir haben zielgerichtet 
200 Themen für Neuererkol
lektive. Eine Fülle von Auf

gaben, die an unser Neuerer
büro besondere Aufgaben 
stellt. Auf diesem Gebiet ist 
ein großer Niveauunter
schied in den Produktions
betrieben festzustellen, der 
ausgeglichen werden muß. 
Da 1980 aus dem Plan Wis
senschaft und Technik wenig 
zu erwarten ist, wir so gut 
wie keinerlei Investitionen 
zu erwarten haben, halte ich 
die Erfüllung 
für besonders 
wird es sich 
die politische
der Leiter der einzelnen Kol
lektive wirksam wird.

Redaktion: Was bedeutet 
es für den Schaltgerätebau, 
einen Tag zusätzliche Pro
duktion mit bilanzierten 
Fonds zu realisieren; wieviei 
Vorabieistungen durch Ma
terialeinsparungen, 
Senkung u. ä. sind 
erbringen?

Genosse Jähnke:
wir den Arbeitsausschuß um 
20 Prozent, haben wir das 
Material, einen Tag zusätz
liche Warenproduktion her
zustellen. Deswegen habe ich 
bei der ersten Aktivtagung 
bis ins Detail zu einigen Zu-

dieser Aufgabe 
schwierig. Hier 
erweisen, wie 

Verantwortung

Kosten- 
dazu zu

Senken

samme'nhängen zwischen 
Qualität. Kontinuität und 
Produktivität hingewiesen. 
Alle Kollegen werden bis 
zum 30. Juni einen zusätzli 
chen Tag in der Produktion 
arbeiten. Das heißt, am 30 
Juni muß die Leistung ab
rechenbar. im Ergebnis des 
Betriebes sichtbar, vorliegen.

Redaktion: Wie sind die 
Kollektive auf diese Aufga
ben eingestimmt und welche 
Voraussetzungen hierzu er
hielten sie mit der Zusam
menlegung der Bereiche?

Genosse Jähnke: Wir ha
ben in den 30 Jahren ja nun 
keine Menschen erzogen, de
nen die politischen und 
ökonomischen Zusammen
hänge fehlen Ich habe per
sönlich den Eindruck, daß 
unsere Kollegen sehr gut 
verstehen, daß die internatio
nale Lage von uns besondere 
Anstrengungen verlangt. Das 
11. Plenum wendet sich nicht 
nur an jeden Genossen. Die 
persönliche Leistungssteige
rung jedes einzelnen Werk
tätigen ist die Voraussetzung, 
unseren Weg, nicht nur der 
sozialpolitischen Maßnah
men, weiterzugehen.

Als Leitung haben wir die 
bei fast allen Kollegen vor
liegende Bereitschaft zur zu
sätzlichen Leistung so um
zusetzen, daß daraus sichtbar 
auch zusätzliche Endpro
dukte für den Export bzw. 
für unsere Volkswirtschaft 
entstehen. Zu dieser Aufgabe 
bekennen wir uns, und durch 
die einheitliche Leitung wird 
das auch schon ab 1. März zu 
erkennen sein.

Redaktion: Wir danken für 
dieses Interview und wün
schen dem gesamten Kollek
tiv des Schaltgerätebaues 
weitere Erfolge.

Parteiaufträge maßgeschneidert...

U

O HOLZ gehört heute zu 
den wertvollsten Rohstof
fen in der Welt. Nach 
Kohle und Erdöl nimmt 
Holz im Rohstoffaufkom
men den dritten Platz ein.
* HOLZ ist in unserer 
Republik für rund 12 000 
Erzeugnisse, darunter al
lein für 450 verschiedene 
Papiersorten, der Grund
stoff. Die Verpackungs-, 
Zelistoff- und Papier
industrie beanspruchen zu
sammen rund die Hälfte 
der gesamten Holzmenge. 
Das Bauwesen und die 
MöbelWerke haben einen 
Anteil von jeweils 15 Pro
zent.

HOLZ gehört zu den 
Rohstoffen, deren Preise 
in den letzten Jahren 
ständig gestiegen sind. Ein 
Kubikmeter Holz kostet 
uns heute 600 Mark, in 
den 50er Jahren bezahlten 
wir dafür noch 120 Mark.

90000 Mark, die ^hrfach zählen
die Idee, von der Kollegen von Vsp in
abzugehen. Nicht mehr "L[f)btenarbeit mit Kon- 
an Brett sollte genagelt 'k und Technologie
den, aber trotzdem muCt^„ . VeUadetechnik bei 
neue Kiste, mit wenigei'% ern ITIH) und IT/ET 
in weniger Zeit gebaut, ^geschätzter Nutzen: 
Anforderungen einer ^^0 Mark oder sogar
Reise genügen, und vor Mehr. Bei manchen
stapelbar sein. Ein können bis zu
wurde angefertigt, mH "alben Kubikmeter 
Konstruktion und Tech*% ^'"gespart werden. Ne- 
gie beraten. Das war , als Verpackungs-
ste Neuerervorschlag, ded^. werden zukünftig 
reits realisiert ist und .^„Drahtseile verwendet, 
Reihe weiterer Aktiv'^,. ^ar für Kunden in un
ausgelöst hat. Inzwnw Republik als Lejhver- 
gibt es diese holzspa'%ML immer wieder ver- 
Verpackung auch für T", ar. 
schaltet- 66 kV. Drei ...Vorschläge sind eingemjo]) me Jugendlichen des 
die mithelfen, Verpacket). tragen ihren Teil

-insparung bei. Ihr 
'st die MMM und ihre 
'e die Veränderung 
orzellanschutzes. Bis

Holz im Werte von 90000 
Mark einzusparen. dieses 
Ziel stellen sich die Kollegen 
von Vsp in diesem Jahr. 
90 000 Mark sind eine gehö
rige Summe, die man am 
Ende nicht irgendwo weg
streichen kann. Sie einzuspa
ren, erfordert vorher Köpf
chen, Papier und die Bereit
schaft, neue Wege zu gehen.

Erste Überlegungen über 
das „Wie" gab es bereits 
Ende vergangenen . Jahres, 
genau im IV. Quartal. Vor 
dem Kollektiv stand die Auf
gabe, eine hohe Anzahl von 
Geräten, darunter Leistungs
schalter für Ägypten, zu 
versenden, die 1979 noch ex
portwirksam werden sollten. 
Mit vorhandenen Mitteln 
und Methoden war das nicht 
zu bewältigen.

So kamen die Kollegen auf

aufwand und Arbeitsze' i tlolzei 
verringern. Aber 90 000 ;...
stehen mit diesen lnitia*.rfgabi 
noch nicht unter dem Sus 
Und so verändern die '

jetzt verwendet man Hot- 
Stahlbandmatten, die erstens 
teuer sind und zweitens nicht 
in den benötigten Abmessun
gen geliefert werden. Eine 
Lösung zeichnet sich bereits 
ab. Die wachsbeschichtete 
Wellpappe soll zur Anwen
dung gelangen. Wenn sie die 
Probe aufs Exempel besteht, 
werden damit weitere 20 000 
Mark eingespart.

Für 90 000 Mark weniger 
Holz 
sich 
Plus 
Diese
Versandkollektivs trägt auch 
der derzeitigen Rohstoffsi
tuation auf dem Weltmarkt 
Rechnung.

— dahinter verbirgt 
nicht nur ein großes 
für unseren Betrieb, 
hohe Zielstellung des

Verpackung, die den Trans
portanforderungen genauso 
entspricht wie den Forderun
gen zum sparsamen Umgang 
mit Material. Neuerervor
schläge des Kollektivs „Ernst 
Schneller ", die sich mehrfach 
auszahlen.

(Fortsetzung von Seite 1) 
serer Partei, Anliegen jedes 
Genossen ist, besteht auch 
das vertrauensvolle Verhält
nis zu den Kollegen und fe
stigt sich ständig.

Im Ergebnis der persönli
chen Gespräche werden Par
teiaufträge erteilt. Nicht je
der soll einen Auftrag erhal
ten, sondern jeder Genosse 
erhält seinen Parteiaüf- 
trag. So hat Genosse Wolf
gang Loose den Auftrag, in 
seinem Parteigruppenbereich 
die Wettbewerbsführung 
durch gezielte Gespräche mit 
den Leitern der Kollektive zu 
verbessern. Genosse Horst 
Uhlemann hat den Auftrag, 
seine fachliche Arbeit so zu 
gestalten, daß sie dazu bei
trägt, die oben genannte Vor
ziehung der Fertigung der 
Transformatoren 280 GS und 
630 M gemäß APO-Beschluß 
zu sichern. Viele Aufträge 
werden aber auch schon ab
gerechnet und sind Bestand
teil der Einschätzung jedes 
Genossen, die sich die Partei
gruppe zur Gesprächsfüh- 
rung erarbeitet hat. Kritisch 
wird eingeschätzt, was den 
Genossen noch nicht gelun-

gen ist. Jeder Genosse nutzt 
die Gelegenheit, darzulegen, 
wie er seine Pflichterfüllung 
einschätzt und wie er seine 
Rechte wahrnimmt. Viele 
Hinweise zur Verbesserung 
unserer gemeinsamen Arbeit 
liegen bereits jetzt vor.

Deutlich wird in jedem 
persönlichen Gespräch: Mit 
allgemeinen Redensarten 
und formalen Pflichtübungen 
ist kein Blumentopf zu ge
winnen. Erforderlich sind 
schlagkräftige Argumente, 
sachkundige Informationen, 
lebensnahe Antworten auf 
die Fragen der Menschen. So 
ist es die Aufgabe all unserer 
Genossen in der APO 1, klar 
und deutlich für alle erkenn
bar und kontrollierbar: Gro
ßer Fleiß und Disziplin, hohe 
Anforderungen an sich selbst 
und unbestechliche Ehrlich
keit — das ist die Grundlage 
der Tätigkeit jedes Genossen. 
Persönlicher Einsatz, die täg
liche Arbeit mit realen Taten 
sichern unsere Vorbildwir
kung und werden dazu bei
tragen, das Erreichte im Le
ben des Volkes zu sichern 
und schrittweise auszubauen.

Leitung der APO 1

V.
A']
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KssD Ö!strah)scha!ter in 
unserem Fertigungsprogramm

Ausgehend von den Be
schlüssen des VIII. Parteita
ges wurde zur Sicherung 
einer schnellen, wirksamen 
Erhöhung des NSW-Exportes 
von Elektroenergie-Anlagen 
unserem Werk die Lizenz
nahme von ölarmen Lei
stungsschaltern übertragen. 
Bisher wurden vom VEB 
TRO'für den Export die in 
der Praxis bewährten Druck
kammer-Leistungsschalter 
im Druckluftprinzip der 
Type D3AF7 und 8 bereitge
stellt, wozu auch die seit vie
len Jahren bewährten 16 
MPa-Drucklufterzeugungs- 
anlagen gehören.

Mit der Lizenznahme von 
Olstrahlschaltern der Bauart 
Sprecher + Schuh entspre
chen wir als Hochspannungs
schaltgerätehersteller einer 
Forderung unserer Ener
gieanlagenbaubetriebe nach 
autonomen Leistungsschal
tern.

Bereits 1978 wurde durch 
den Werkdirektor ein Lei
tungsgremium, dem vor al
lem Mitglieder der KDT an
gehören, für die Durchset
zung der mit der Fertigung 
ölarmer Leistungsschalter in 
unserem Betrieb verbunde
nen Aufgaben berufen. In 
enger Gemeinschaftsarbeit 
und unter strenger Wahrneh
mung der Verantwortung 
bei der Lösung der 
übertragenen Aufgaben,
konnten bereits im Septem
ber 1978, bei vorangegange
ner Ausbildung eines eben
falls aus KDT-Mitgliedern 
bestehenden Spezialistenkol
lektivs, die ersten

Die Entwicklung der Materialökonomie -
Verpflichtung für die KDT-Mitglieder

Die ständig wachsenden 
Bedürfnisse der Menschen 
und der wissenschaftlich- 
technische Fortschritt bedin
gen — sich gegenseitig för
dernd — eine ständige Er
höhung der Warenproduk
tion. Gleichzeitig ist weltweit 
eine lang anhaltende, fort
schreitende Verknappung 
und Verteuerung der Roh
stoffe und Energieträger ein
getreten. Daraus ergibt sich 
immer gebieterischer die 
Forderung, mit weniger 
Energie und Rohstoffen mehr 
zu produzieren. Der Stellver
treter des Vorsitzenden des 
Ministerrates der DDR und 
Minister für Materialwirt
schaft, Genosse Wolfgang 
Rauchfuß, erläuterte dazu 
auf der Fernseh-Pressekon
ferenz:

„Wir haben in den Jahren 
1971 bis 1975 jährlich einen 
Rohstoff- und Materialzu
wachs von ungefähr 3,7 Pro
zent gehabt, in den ersten 
drei Jahren dieses Fünfjahr
planes, also von 1976 bis 1978, 
2,3 Prozent. Wir müssen mit 
einem wesentlich niedrigeren 
Zuwachs sowohl im Jahre 

72,5-kV-Olstrahlschalter in 
einer eigens dafür vorbildlich 
ausgerüsteten Werkhalle 
montiert werden.

Während der Überprüfung 
des Montageprozesses durch 
den Lizenzgeber wurde die für 
die Überleitung der Produk
tion geschaffenen Vorausset
zungen und für das erzielte 
Arbeitsergebnis dem VEB 
TRO Lob und Anerkennung 
ausgesprochen.

Unsere Typenvielfalt an 
Hochspannungsschaltern hat 
sich seither in den Span
nungsebenen von 72,5 kV bis 
245 kV um 23 Ölstrahlschal- 
tertypen erweitert, wovon 
unter Beachtung wirtschaft
licher Kriterien 9 ölstrahl- 
schaltertypen als Standard
programm ausgewählt wur
den. Die Vorteile der Öl
strahlschalter liegen in dem 
autonomen Betrieb, in den 
dem Weltstand entsprechen
den Parametern wie Nenn
ausschaltstrom, Nennspan
nung, Nennstrom und Schalt
zeiten. Ölstrahlschalter sind 
wirtschaftlich, ganz beson
ders dann, wenn auch der 
Aufwand für Installation, 
Unterhalt und Störungsbehe
bung mit in den Vergleich 
einbezogen wird. Ölstrahl
schalter weisen derart günsti
ge Eigenschaften auf, daß die 
Anwendung unter praktisch 
allen vorkommenden Netz
bedingungen problemlos ist:

Beherrschung sehr hoher 
Anstiegsgeschwindigkeiten 
der wiederkehrenden Span
nung einschließlich Ab

1980 als auch in den kom
menden fünf Jahren auskom- 
mgn. Anfang der 70er Jahre 
erreichten wir noch 60 Pro
zent des Bedarfszuwachses 
an Roh- und Werkstoffen.mit 
Material und 40 Prozent 
durch Einsparungen. 1980 
geht die Einsparungsgröße in 
Richtung 90 Prozent. Das ist 
eine wirklich neue Qualität."

Neue Qualität, das heißt 
auf allen Gebieten der Mate
rialökonomie noch . konse
quenter und progressiver als 
bisher zu arbeiten, von der 
Einsparung von Material und 
Energie gegenüber vorgege
benen Normen und Kennzif
fern, der Arbeit mit einge
spartem Material sowie der 
sortenreinen Gewinnung und 
Wiederverwendung von Se
kundärrohstoffen über die 
Verbesserung und Weiterent
wicklung in der Produktion 
befindlicher Erzeugnisse bis 
zur Entwicklung neuer Er
zeugnisse mit neuen Wirk
prinzipien und deren Einfüh
rung in die Produktion. Dazu 
ist ein großes Engagement al
ler Werktätigen, hoher per

standskurzschluß und auch 
der höchsten vorkommenden 
Anfangssteilheiten
W Schalten von Transforma
toren mit kleinen Überspan
nungen

rückzündungsfreies 
Schalten von leerlaufenden 
Leitungen und Kabeln
* sichere Isolation Eingang 
— Ausgang und gegen Erde

* Einsatz bei hohen und tie
fen Umgebungstemperaturen 
bis —50°C

H Erdbebenfestigkeit von 
0,2 .. .0,25 g je nach Span- 
.nungsreihe

Weitere Vorteile bestehen 
auch im Fertigungs- und 
Montageprozeß dieser Öl
strahlschalter hinsichtlich 
des Stundenaufwandes im 
Vergleich zu den Druckluft
schaltern des VEB TRO. Man 
kommt aber nicht umhin 
festzustellen, daß alle dies6 
Vorteile nicht zuletzt durch 
einen sehr hochwertigen spe
zifischen Materialeinsatz er
reicht werden, der sich nicht 
in Übereinstimmung mit un
seren Standards befindet. 
Hieraus ergeben sich für alle 
an der Aufbereitung der 
Eigenfertigung arbeitenden 
Kollektive und Arbeitsge
meinschaften, auch über die 
Werksebene hinaus, ein um
fangreiches Arbeitsfeld und 
eine breite Basis zur Ge
meinschaftsarbeit.

Gegenwärtig werden die
Ölstrahlschalter HPF 511/2F 

sönlicher Einsatz, verbunden 
mit einer umfassenden Ge
meinschaftsarbeit unter Nut
zung aller gebotenen Mög
lichkeiten erforderlich.

Die Mitglieder der KDT 
fühlen sich diesen Aufgaben 
in besonderem Maße ver
pflichtet. Mit ihrem Beitritt 
zur Kammer der Technik ha
ben sie sich zur freiwillig 
technischen und ökonomi
schen Gemeinschaftsarbeit, 
zum ständigen Erfahrungs
austausch und zur gegenseiti
gen Weiterqualifizierung be
kannt. Sie haben in der Ver
gangenheit — oft in zäher, ja 
verbissener Arbeit — zu den 
erreichten Fortschritten bei
getragen. Das bezieht sich 
vor allem auf die Entwick
lung und Einführung neuer 
Erzeugnisse, darunter solche 
in hohem Maße materialöko
nomisch wirksamen, wie die 
IT- und ET-Wandler, die 
neuen Trenner auf der Basis 
höherfester Stützer, das 
GSAS und die Großtransfor
matoren mit dem Spitzener
zeugnis 630-MVA-Transfor- 
mator.

123 kV für den Auftrag Mo
cambique angefertigt. Hier
bei unterstützten KDT-Mit- 
glieder aus der Konstruktion 
und aus der Technologie un
sere Kollegen in der Produk
tion.

Alle an diesem Komplex 
arbeitenden ingenieurtech
nischen Kader und Ange
stellten haben sich für das 
laufende Jahr die Aufgabe 
gestellt, den Eigenanteil an 
dieser Produktion zu sichern 
und zu erhöhen. Hierbei be
darf es jedoch auch der ent
schlossenen Mitwirkung der 
Mitglieder der KDT außer
halb unseres Betriebes.

Horst Bielig, KDT

Olstrahlschalter HPF 514/
4 F.

Darüber hinaus wirken 
Mitglieder der KDT unseres 
Werkes auch überbetrieblich 
in Fachausschüssen und 
ständigen bzw. zeitweiligen 
Arbeitsgruppen an wichtigen 
Aufgaben und Maßnahmen 
zur Leitung, Planung und 
Entwicklung einer hohen 
Materialökonomie mit.

Für 1980 gilt es, die im 
Werk vorliegende „Konzep
tion Materialökonomie 1980" 
in allen Teilen zu realisieren 
und gleichzeitig die Erfül
lung der Aufgaben des näch
sten Fünfjahrplanes vorzube
reiten. Dabei muß insbeson
dere die Einhaltung aller 
Entwicklungstermine und - 
-Zielstellungen gewährleistet 
werden. Der Einsparung von 
Import- und Schwerpunkt
materialien ist besondere 
Aufmerksamkeit zu widmen. 
Dazu ist verstärkt das Infor
mationszentrum für Werk
stoffe im Institut für Leicht
bau, Dresden, auf der Basis 
des abgeschlossenen Nut
zungsvertrages einzubezie
hen.

Rudi Glaß, KDT

Ergebnisse 

der Arbeit mit

Schutzrechten- 

Leistungen der

KDT-Mitgiieder
1979 haben die Kollegen 

des Werkes 37 Erfindungs
vorschläge erarbeitet, 32 da- 
von sind bereits zum Patent 
angemeldet. Im gleichen 
Zeitraum wurden im Ergeb
nis schon vorher getätigter 
Anmeldungen 33 Patente er- ! 
teilt. Damit sind den Erfin
dern des Werkes seit Grün- ! 
düng des VEB TRO 1073 Pa
tente erfeilt worden.

Die Arbeit unserer Erfin
der vollzog sich nicht zufäl
lig, sondern sie ist gekenn
zeichnet durch zielgerichtete 
und planmäßige Tätigkeit. 
Die Orientierung auf 
Schwerpunkte in der For- ; 
schung und Entwicklung ist 
ein weiteres Merkmal für das 
erfinderische Schaffen unse
rer Kollegen. Hierbei gab die 
Betriebssektion der KDT die 
entsprechende Unterstüt
zung.

Erfindungen und die dafür 
erteilten Schutzrechte sind 
kein Selbstzweck, sondern 
dringend notwendig, um 
Spitzenleistungen zu errei
chen und absatzfähig zu blei
ben. Alle wesentlichen Bau
gruppen der Erzeugnisse des 
Werkes werden von Erfin
dungen bestimmt, d. h., ohne 
die erfindungsgemäßen Lö
sungen unserer KDT-Mitglie
der wären solche Erzeugnisse 
wie das GSAS oder der 
Transformator 630 M nicht 
realisiert worden. Wegen der 
besonderen Bedeutung der 
Erfindungen für die Volks
wirtschaft werden die Erfin
der von unserem Staat auch 
besonders gefördert und ge
würdigt; so z. B. durch den 
Beschluß des Ministerrates 
vom 2. März 1978 über Maß
nahmen zur Förderung der 
Erfindertätigkeit.

Die Benutzungsquote liegt 
im Werk hoch, es sind bereits 
jetzt von den 1979 vorgenom
menen 32 Patentanmeldun
gen 20 Erfindungen zur Be
nutzung vorgesehen, wäh
rend die übrigen Erfindun
gen dem wissenschaftlich- 
technischen Vorlauf dienen 
Außerdem konnten 1979 zwei ! 
Patente nachgenutzt werden, 
das betrifft den Fluidkissen- 
Transport des 630 M-TrafoS 
und das MHK-Polier-Ver- 
fahren. Letzteres Verfahren 
wird in N bei der Fertigung 
der Behälter für das GSAS 
benutzt. Vielleicht läßt sieh 
gerade dieses Verfahren auch 
noch an anderer Stelle im 
Werk anwenden — ein An
satzpunkt für die Initiative 
der KDT im Werk für 1980.

Peter Hofmeister, KD%
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Sport TRAFO Nr. 6/80

AGL1 getang nun der Hat-Trick
Zum dritten Maie hintereinander HaHenfußbahmeister

Am 14. und 15. Februar 
1980 fand in der UNION- 
Sporthalle unser 8. Hallen
fußballturnier statt. Gemel
det hatten 17 Mannschaften, 
die in einer Vor- und End
runde ihren diesjährigen 
Hallenfußballmeister ermit
telten. Titelverteidiger war 
die erste Mannschaft der 
AGL 1. Um den Verlauf der 
Meisterschaft spannender im 
Ablauf zu gestalten, wurde 
die Endrunde in 2 Etappen 
absolviert. Die aus der Vor
runde hervorgegangenen 
5 Staffelsieger und der Vor
jahrssieger AGL 1 spielten 
zunächst in 2 Dreierstaffeln 
eine einfache Punktrunde 
aus. Die jeweils Staffelersten 
bestritten ein echtes End
spiel, während die Zweitpla
zierten um den 3. Platz 
kämpften.

Der von den Organisatoren 
des Turniers erhoffte span

1 Wettkampf der Obertiga 1980
Am .1. März fand im Spei

seraum der TRO-Lehrwerk- 
statt der 1. Wettkampf der 
Kraftsport-Oberliga 1980 
statt. Nachdem unsere Mann
schaft im vorigen Jähr den 
5- Platz erreichte, kämpft sie 
in diesem Jahr wieder um 
einen der ersten drei Plätze.
1976, 77 und 78 war unsere 6. BSG Traktor Grieben 
Mannschaft dreimal hinter- 512 Punkte 
einander DDR-Mannschafts- 7. BSG Lokomotive Erfurt 
meister. Die Mannschaft
startet heute mit vier jungen 
neuen Sportlern, nur noch 
Sportfreund Herrmann ist 
Von der alten Mannschaft 
dabei.

Nach dem ersten Wett
kampf, den unsere Mann
schaft sicher mit 20 Punkten 
Vorsprung vor Empor Berlin 
Gewann, ergibt sich folgendes 
Bild:
h HSG TU Dresden 
566 Punkte 

Der 3 wird gern getragen
Waagerecht: 1. Halbaffe, 3. indisches 
Frauengewand, 6. franz. Opern
komponist (1782-1871), 8. Nebenfluß 
des Rheins, 10. arabisches Segel
schiff, 12. Hunderasse, 15. Republik 
in Südamerika, 20. Nordlandtier, 21. 
Papageienvogel, 22. niederländischer 
Filmregisseur, geb. 1898, 23. Schorn
stein, 24.' Bergwerk.

Senkrecht: 1. Dichterisch für Mäd
chen, 2. Jungtier, 4. Nebenfluß der 
Marica (VR Bulgarien), 5. nordspa
nische Staldt, 7. ehern. Element, 9. 
französischer Fluß, 11. Schiffsteil, 13. 
Gefrorenes, 14. sowjetischer Hub
schrauber-Konstrukteur, 15. franzö
sische Landschaft, 16. Arzneiplanze,

17. Nordwesteuropäer, 18. rumäni
sche Stadt, 19. Radteil.

Auflösung aus Nr. 5/80
Waagerecht: 1. Piech, 4. Guben, 7. 

Eva, 8. Bug, 9. Ebene, 10. er, 12. Nil, 
14 Last, 19. Stake, 20. Loge, 23. Esel, 
24 Itaker, 25. Lehm, 26. Saft, 27. Ei
sen, 28. ihr, 29. Unna.

Senkrecht: 1. Pinsel, 2. Elbe, 3. Ke
gel. 4. Gabel, 5. Besen, 6. Nebel, 11. 
Rasse, 13. Inge, 15. Steher, 16. Talmi, 
17 Meise, 18. Olaf, 21. Oktan, 22. 
Erika, 23. Elli.

^Herausgeber: Leitung der Betriebsparteiorganisation der SED im 
R-B Transformatoren werk „Karl Liebknecht", Träger des Ordens 

"°anner der Arbeit". Anschrift des Betriebes: 116 Berlin, Wilhelmi- 
{"mhofstraße 83-65. Die Redaktion ist Träger der Artur-Becker- 

edauie in Bronze und der Ehrennadel der DSF in Silber. Verant- 
j/ortlicher Redakteur: Ruth Meisegeier, stellvertretender Redakteur: 
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TN, Sport: Kollege Klaus Rau, Sportkommission, KDT: Genosse 
Werner Wilfling, LR. Rummelsburg: Genossin Ursula Spitzer, Nie
derschönhausen: Genosse Gerhard Hildebrandt, Fotos: Herbert 
Schurig, Privat und Archiv.
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nendere Verlauf wurde von 
den Mannschaften selbst in 
die Tat umgesetzt. Als Staf
felsieger der Vorrunde gin
gen folgende Mannschaften 
hervor: AM 72; Ea; Wzb; 
TSG1/1 und AGL 3. Auch in 
diesem Jahr kamen so erfah
rene Mannschaften wie die 
unserer polnischen Kollegen 
und der AGL 7 nicht über die 
Vorrunde hinaus.

Die Endrunde beendeten 
die Mannschaften AM 72 und 
die AGL 1 als Sieger, Zweite 
wurden Wzb und die AGL 3 
in ihren Staffeln.

Damit hieß also die End
spielpaarung AM 72 gegen 
AGL 1. Während im Vorjahr 
die AGL 1 noch eindeutig mit 
8:1 Toren gegen den gleichen 
Gegner überlegen gewann, 
war diesmal in der regulären 
Spielzeit von 2 mal 10 min. 
nichts entschieden. Das Er

2. BSG Turbine Magdeburg
565.5 Punkte
3. TSG O'weide/TRO
555.5 Punkte
4. BSG Empor Berlin
533.5 Punkte
5. BSG Berliner Putzbären
525 Punkte

500 Punkte
8. BSG Aufbau Potsdam
464 Punkte
9. BSG Aufbau Stralsund 
0 Punkte.

Am 15. März fänd der 
2. Wettkampf und am 
29. März findet der 3. Wett
kampf statt. Die 'Ergebnisse 
aller drei Wettbewerbe wer
den addiert und entscheiden 
über die Plazierung, Die letz
ten zwei Mannschaften stei

gebnis: 0:0. Bis zu diesem 
Zeitpunkt hätten beide 
Mannschaften das Finale für 
sich entscheiden können. 
Aber hervorragende Tor
wartparaden und der bra
vouröse kämpferische Ein
satz jedes eingesetzten Spie
lers verhinderten eine vor
zeitige Entscheidung. Es ging 
also in die Verlängerung von 
2 mal 5 min. Auch hier 
wurde mit viel Dramatik 
weitergespielt. Ein gelunge
ner Angriff mit entschlosse
nem Schuß ins Eck brachte 
für die AGL 1 das entschei
dende Tor. Aber auch in der 
verbleibenden Zeit hätte die 
Mannschaft der AM 72 noch 
zum Ausgleich kommen kön
nen. Beiden Mannschaften 
dankt der Veranstalter für 
ein spannendes und faires 
Endspiel.

Im Spiel um den 3. Platz 
standen sich die AGL 3 und 

gen aus der Oberliga ab und 
müssen in der DDR-Liga 
starten.

Peter Meirich 
Sektionsleiter

Anmerkung: Ende März 
beginnt die neue Volkssport
gruppe TRO mit dem Trai
ning. Es sind noch einige 
Plätze frei, so daß sich Inter
essenten melden können. 
Diese Volkssportgruppe ist 
für ältere TROjaner gedacht, 
die keine Wettkämpfe mehr 
bestreiten können, aber et
was für ihre Figur und Kon
dition tun wollen; jüngere 
dürfen natürlich auch mit
machen. Training ist mon
tags und donnerstags von 
19.30 Uhr bis 21 Uhr. Wer In
teresse hat, meldet sich bei 
der Kollegin Meirich, App. 
2155.

Wzb gegenüber. Hier unter- j 
lag die leicht favorisierte : 
Mannschaft Wzb glatt mit ] 
0:4 der AGL 3. Dieses Spiel 
zeichnete sich durch viel 
Laufeinsatz und Spielver
ständnis von selten der 
AGL 3 aus.

Sportfreunde
H. Uhlke, 

D. Stäpusch, 
als Mann- 
H. Heinrich. 
Mannschaft

Beim Hallenfußballmeister 
1980 wurden im Verlauf des 
Turniers folgende Spieler 
eingesetzt: die 
H. J. Eckert, 
H. J. Baade, 
H. Walter und 
Schaftsführer 
Die siegreiche 
gewann nach 1975, 1976, 1978 
und 1979 zum 5. Male den Po
kal. Damit geht dieser Wan
derpokal endgültig in den 
Besitz der AGL 1 über, der 
wir recht herzlich zur Mei
sterschaft gratulieren.

Osswald 
Sportkommission

SP1RT ,gesehenen

!n Sachen
FußbaH

Im April beginnt die dies
jährige Kleinfeldmeister
schaft.

Folgende Mannschaften 
spielen in der Oberliga: Ea, 
AM 72, N, AGL 7, GFA 
9/Mw 5; Polnische Kollegen 
und in der Liga: GFA 1—4, 
GFA 5-8, Wbz, Mr, Sport
gruppe, AGL 3, TG, QOM/Pr, 
ZR.

Ich bitte alle Mannschaften 
um die Bestätigung ihrer 
diesjährigen Teilnahme bis 
zum 11. April 1980 an Kolle
gen Osswald, AVE 2, Tel. 
27 55.

Olympische
Dorf
geschichten (H)
von Ktaus UMrich

Der offizielle Bericht der 
Spiele 1932 schwärmt von 
dem Dorf in den höchsten 
Tönen. Der größte Erfolg, 
den sich seine Erbauer zu
rechnen, ist aus unserer heu
tigen Sicht ziemlich anachro
nistisch; „Eines der Zwei
raumhäuser war mit. einem 
Offiziellen belegt, einem 
steinreichen Adligen, und 
einem Athleten, einem an
spruchslosen Grobschmied."

Julia C. Mayer, eine sym
pathische Blondine, war die 
einzige Frau, die das Dorf be
treten durfte — sie war für 
sämtliche Reinigungskräfte 
zuständig. Und damit sind 
wir beim Thema der strikten 
Trennung von Männern und 
Frauen in den olympischen 
Dörfern. Es findet sich zwar 
keine verbindliche Erklärung 
dafür, warum die Organisa
toren 1932 so strikt auf die 
Geschlechtertrennung achte
ten, aber einer der Gründe 
dürfte mit Sicherheit gewe
sen sein, daß man den Sturm 
der Entrüstung prüder 
Frauen vereine fürchtete. Ur
sprünglich war ein separates, 
eingezäuntes Frauendorf ge
dacht, aber dann machten die 
Manager des „Chapman Park 
Hotels" eine günstige Offerte, 
und so wurde dieses Haus in 
das „Frauendorf" umgewan
delt — bewacht wie das der 
Männer. „Chef" war eine 
Frau, und sie entschied, auch 
darüber, welche der vielen 
Einladungen, die täglich aus 
der Stadt an die Olympioni
kinnen gingen, berücksichtigt 
wurden und welche nicht. 
Männer durften ausschließ
lich die Hotelhalle betreten 
— nach vorheriger Anmel
dung und „Überprüfung" 
durch die Chefin ...

Diesen amüsanten Episo
den folgt Bitteres: Das Dorf 
des Jahres 1936 war Bestand
teil des großangelegten Miß
brauchmanövers der Olym
pischen Spiele von Berlin. Es 
war zwar in reizvoller mär
kischer Landschaft angelegt, 
von vornherein aber als spä
tere Kaserne errichtet.

(Wird fortgesetzt)
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Erfahrungsaustausch der AFO/ TRAFO Nr. 6/80

zu Wort metdet sich: AFO 4A
1

Was bei uns tos ist

Die Mehrzahi der Aufgaben
kommt aus dem Pian
Wissenschaft und Technik

bekanntgegeben, und neue 
Termine für Veranstaltun
gen werden festgelegt. Mit 
den Jugendfreunden, 
ihren Ehrendienst 
NVA 
halten 
Ebenso

angetreten 
wir guten 

mit den

die 
in der 
haben, 

Kontakt, 
jungen

Im „TRAFO" Nr. 15 aus 
dem vergangenen Jahr hat 
sich die AFO 4 A schon 
einmal zu Wort gemeldet. 
Heute wollen wir über Er
reichtes und Nichterreich
tes berichten. Zuerst kann 
festgestellt werden: Es exi
stiert eine rührige FDJ-Lei-^ Muttis, 
tung. Das ist schließlich die 
Grundlage für aktive Ar
beit in der AFO. Wir haben 
jeden zweiten Donnerstag 
eine Leitungssitzung, in def 
die zur Zeit entstehenden 
Probleme diskutiert wer
den. Jeder Funktionär be
richtet über seine Arbeit, 
der Kassierungsstand wird

MMM- und Neuererorbeit

Das FDJ-Studienjahr und
Mitgliederversammlun-
finden monatlich statt.
dieser Stelle möchten . ____
dem Genossen Heinrich Kampfprogrammes 
seine aktive Arbeit als

die 
gen
An
wir 
für
Zirkelieiter danken.

In unserem Kulturleben 
gab es auch einige Fort
schritte, wie ihr dem Bei

Moskau
werden

trag von Manuela entneh
men könnt.

Ganz besonders freuen 
wir uns darüber, daß eine 
Jugendfreundin aus unse
rer AFO, Manuela Luplow, 
mit einer Freundschafts
zug-Reise nach 
ausgezeichnet 
konnte.

Diese Aktivitäten zeigen 
doch: In der AFO 4.A geht 
es mit der Erfüllung des
.. __ ; voran.

Damit es so bleibt, muß die 
gute Zusammenarbeit mit 
der staatlichen Leitung er
halten und vertieft werden.

Kerstin Klingenberg

Den Mitgliedern unserer AFO wurden viele interessante 
MMM-Aufgaben übergeben. Der größte Teil dieser Aufga
ben — etwa 85 Prozent — ist aus dem Plan Wissenschaft 
und Technik abgezweigt. In einigen Abteilungen sind mit 
den Jugendlichen bereits die Vorverteidigungen abge
schlossen worden.
Die Vielfalt der Lösungswege umfaßt das Knobeln, Zeich
nen, Berechnen, Absprachen führen und die gesamte Her
stellung. Zur Unterstützung der Jugendfreunde wurden 
Berater und Betreuer zugewiesen, die (so hoffen wir) je
derzeit mit Rat und Tat zur Seite stehen.
Wenn wir das angeschlagene -„Anfangstempo' 
ten, können wir im Mai auf 
gebnisse vorzeigen.

durchhal- 
der Werkmesse stolz die Er-

3.

im Dezember von ei- 
Basar einen Reinerlös 
160,— Mark, den wir 
das Solidaritätskonto

SoHdaritöt
Solidarität ist nicht 

ein Lippenbekenntnis 
unsere AFO. Wir hatten 
gute Ergebnisse mit Ku
chenbasaren. So erreichten 
wir 
nem 
von 
auf 
überwiesen. Auch in die
sem Jahr werden wir uns 
„etwas einfallen lassen".

Wußtet ihr
.. daß die Gesamtstärke 

der in der* BRD stationier
ten NATO-Truppen mit 
Stand vom 1. Januar 1978 
rund 867 200 Mann beträgt?

auf 
auf

auf die BRD 
die USA 

Großbritan-

...daß davon
495 000,
224 300, 
nien 55 000, auf Frankreich
50 000, auf Belgien 30 000, 
auf die Niederlande 7900 
und auf Kanada 5000 Sol
daten entfallen?

10. Festivai des poiitischen Liedes
Am 9. Februar wurde zum 
zehnten Male das Festival 
des politischen Liedes er- 
öffrfet. Die Festivals ent
wickelten sich übrigens aus 
den Jahrestagen des Berli
ner Oktoberklubs, der na
türlich auch in diesem Jahr 
mit dabei war.
Ich konnte an zwei Veran
staltungen teilnehmen. Am 
10. Februar hatte ich Kar
ten für den Palast der Re
publik. Es traten viele 
Gruppen und Interpreten 
auf, zum Beispiel Agit-Prop 
(Finnland), Simas (UdSSR), 
Gruppe der SWAPO

(Namibia). Kurt Demmler 
(DDR), Sands Family (Ir
land) usw. Die Sands Fa
mily gefiel mir sehr. Ihre 
Lieder richteten sich ge
gen die Arbeitslosigkeit, 
Sektierertum und künst
lich errichtete religiöse 
Schranken zwischen Pro
testanten und Katholiken 
in Irland- An der Reaktion 
des. Publikums konnte man 
erkennen, daß der Sinn der 
Lieder auch verstanden 
wurde.

von Mikis 
der Rund-

DT 64-Jugendkonzert an
läßlich des 10. Festivals 
„Canto General". Orato
rium von Mikis Theodora- 
kis nach Texten von Pablo 
Neruda. Es sangen unter 
der Leitung 
Theodorakis
funkehor Berlin, Maria Fa- 
randouri (Griechenland) 
und Heiner Vogt. Der 
Abend war sehr schön und 
hat dem Publikum und mir 
viel gegeben. Ich bin von 
diesem Konzert sehr be
eindruckt.

Materia!ökonomie
Wie wichtig es ist, Se

kundärrohstoffe zu gewin
nen, ist wohl allen Jugend
lichen bekannt. Und daß 
jede AFO Möglichkeiten 
dazu hat, bewiesen wir bei 
Arbeitseinsätzen im De
zember. Wir unterstützten 
die Abteilung Schv und 
führten ihr zwei Container 
voll Altakten zu.

... daß in Westeuropa 572 
USA-Atomraketen instal
liert werden, davon 
Pershing II und 
Marschflugkörper?

108
464

...daß alle Pershing-11- 
Raketen und 96 Marsch
flugkörper, d. h. über ein 
Drittel der Raketen, auf 
dem Gebiet der BRD sta
tioniert werden sollen?

Die zweite Veranstaltung, 
die ich besuchte, war das Karin Oibrisch

Statistisches
AFO4A 
Mitglieder: 30
AFO-Sekretär:
Kerstin Klingenberg

Gutes Kartenangebot 
entspricht vieien Interessen

Mit dem Beginn der 
Wahlperiode 1979/80 kön
nen wir im Gegensatz zu 
früheren Jahren eine wei
tere Verbesserung unserer 
kulturellen, sportlichen und 
touristischen Aktivitäten 
verzeichnen.

So sind die Kollektivmit
glieder unserer AFO weit
aus interessierter und aufge
schlossener gegenüber dem

mag gewiß daran lie- 
daß sich das Kollek- 
im wesentlichen aus 

jungen FDJlern zu- 
die haupt-

Verbandsleben eingestellt. 
Das 
een, 
tiv 
sehr
sammensetzt, 
sächlich aus drei Abteilun
gen des A-Bereiches kom
men.

Besonders gefragt sind 
die Bowlingabende und di
verse Tanzveranstaltungen

sowie Konzerte im Palast 
der Republik. Aber auch die 
Karten für das Festival des 
politischen Liedes und den 
Berlin-Knüller fanden re
gen Absatz. Für die Win
terbahnrennen in der Wer- 
ner-Seelenbinder-Halle und 
die Spiele des BFC Dynamo 
im UEFA-Cup ist ebenfalls 
ein sehr starkes Interesse 
vorhanden.

Auf diesem Wege möch
ten wir uns für das der
zeitige Kartenangebot be
danken und wünschen, daß 
es auch in Zukunft so 
bleibt. Manuela Luplow

...wenn die NATO-Staa
ten Raketen vor die 
Schwelle unseres Hauses 
legen wollen, wir nur teil
nahmslos zuschauen wer
den?

www.industriesalon.de




